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Thema 
 
Wirbellose Tiere im Teich 
 
 
 

Kurzbeschreibung  
 
Bei der Freilandarbeit am Teich werden wirbellose Tiere zunächst in ihrem natürlichen 
Lebensraum  beobachtet. Schüler erkennen, dass Tiere sich in unterschiedlichen Bereichen 
des Teichs aufhalten: 
 
- auf der Wasseroberfläche (z.B. Wasserläufer) 
- unter der Wasseroberfläche (z.B. Stechmückenlarven) 
- im freien Wasser (z.B. Wasserkäfer) 
- unter Steinen (z.B. Eintagsfliegenlarven) 
- an Pflanzen unter Wasser (z.B. Wasserschnecken) 
- an Pflanzen am Ufer (z.B. Libellenlarven) 
 
Durch diese Beobachtungen in der Natur  und durch Beobachtungen gefangener Tiere  
erkennen die Schüler die Angepasstheit an das Leben im Wasser . Sie erkennen und 
verstehen z.B. verschiedene Atemmechanismen , Metamorphose  von Insekten, Verhalten  
beim Beutefang u.a.. Außerdem lernen die Schüler das Bestimmen der Tiere . Der 
Schwerpunkt am NWA-Tag liegt bei Versuchen rund um den Wasserläufer.  
 
Die Ideen und Materialien sollen die Freude der Kinder am selbstständigen Beobachten, 
Entdecken und Experimentieren fördern, nach dem Motto: Nur was ich kenne und liebe, bin 
ich bereit zu schützen. 
 
 
 

Zur Struktur  
 
Die folgende Mindmap  zeigt einen Überblick über die Inhalte und Materialien. 
Verknüpfungen führen an die jeweilige Stelle im Dokument. 
 
Die daran anschließenden didaktischen und methodischen Überlegungen  führen an den 
jeweiligen Textstellen durch eine Verknüpfung direkt zu den Materialien. 
 
Am Ende befinden sich alle Materialien . 
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Didaktische und methodische Überlegungen  
 
Von zentraler Bedeutung beim Thema wirbellose Tiere im Teich ist die Freilandarbeit . Nur 
durch Primärerfahrungen in der Natur kann ein emotionaler Bezug entstehen, der 
wesentliche Voraussetzung ist, um die im Sinne der Umweltbildung erforderliche Bereitschaft 
zu umweltgerechtem Handeln aufzubringen. 
Für die Freilandarbeit sollte ein Gewässer in Schulnähe gewählt werden. So können die 
Schüler dem Gewässer auch außerhalb des Unterrichts immer wieder begegnen, es mit dem 
neuen Wissen anders beobachten und so zu „ihrem“ Gewässer machen. 
Für praktische Untersuchungen sind kleinere Gewässer besser geeignet als Seen, da sie 
überschaubar sind und Tiere leicht entnommen werden können. 
 

Wichtige Hinweise bei der Untersuchung stehender Ge wässer:  

- See- und Teichufer sind besonders empfindliche Bereiche. Darauf achten, dass nichts 
zertreten und zerstört wird. 
- Gummistiefel anziehen 
- Aus Gewässern in Naturschutzgebieten dürfen keine Pflanzen und Tiere entnommen 
werden. Für praktische Untersuchungen sind angelegte (Schul-) Teiche deshalb meist 
besser geeignet. 
- Soweit vorhanden, sollten für die Begehung Stege, Brücken oder befestigte Zugänge 
genutzt werden. 
- Entnommene Tiere möglichst bald wieder an ihren Herkunftsort zurückgeben. 
 
Um Tiere genau beobachten zu können, müssen die Tiere gefangen werden. Vor diesem 
Schritt sollten die Schüler die Tiere aber in ihrer natürlichen Umgebung beobachten können. 
 

Ein besonders interessanter Bereich stehender Gewässer ist die Wasseroberfläche . 
Tierarten wie z.B. der Wasserläufer sind perfekt an das Leben auf der Grenzschicht 
zwischen Wasser und Luft angepasst. Bei der Beobachtung eines Wasserläufers stellt sich 
die Frage: Warum kann der Wasserläufer auf dem Wasser laufen? Nach verschiedenen 
Versuchen  können die Schüler verstehen, warum der Wasserläufer auf der 

Wasseroberfläche laufen kann. 

Folgende Versuchen werden am NWA-Tag hierzu gezeigt: 
 

� „Auftürmen“ von Wasser im Glas oder auf einem 1ct -Stück („Wasserhaut“) (� 
Naturmuseum Solothurn S.6 und Prisma 1 S. 25) 
� Schwimmversuche mit Rasierklinge, Büroklammer und R eißnagel ohne und mit Fett 
mit Bezug zum Körperbau des Wasserläufers  (� Krefelder Umweltzentrum Info 14) 
� Die zerstörte Wasserhaut (Seife) (� Naturmuseum Solothurn S. 8) 
� Schwimmversuche mit Knete  (� Naturmuseum Solothurn S. 9) 
 
Auch das Verhalten des Wasserläufers können Schüler gut beobachten, indem sie den 
Wasserläufer täuschen. Bei diesem Beobachtungsversuch zum Beutefang  (� Krefelder 
Umweltzentrum Aufgabe 14) taucht man einen Trinkhalm leicht in die Wasseroberfläche und 
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bläst vorsichtig Luft durch den Halm. Hiermit wir Beute simuliert und der Wasserläufer läuft 
auf die vermeintliche Beute zu. Durch diesen Versuch wird klar, dass der Wasserläufer ein 
Räuber ist und wie er seine Beute erkennt. 
 
Zum weiteren Eindringen in den Lebensraum eignet sich ein Guckeimer 
(����Bastelanleitung) . Mit ihm können die Schüler das Leben unter Wasser  beobachten. 
 
Viele Tiere leben unter Wasser, sind aber auf die Wasseroberfläche angewiesen, da sie 
regelmäßig zum Luftholen zu ihr kommen müssen. Anpassung von Körperbau und Verhalten 
an den Lebensraum Wasser zeigen sich u.a. sehr deutlich in der Atmung von 
Wassertieren . Durch eine vergleichende Beobachtung an verschiedenen Tierarten können 
Schüler diese Anpassung erkennen. 
Die Atmung ist deutlich abhängig vom Aufenthaltsort der Tiere. Für die Beobachtung sollte 
man Tiere besorgen oder fangen, die an der Wasseroberfläche, im freien Wasser, an 
Wasserpflanzen und am Gewässergrund leben. In allen diesen Lebensbereichen findet man 
Tiere, die entweder Luftsauerstoff atmen und daher regelmäßig an die Wasseroberfläche 
kommen und solche, die den im Wasser gelösten Sauerstoff  zum Atmen nutzen. 
Für die Beobachtung und Untersuchung  werden Wassertiere aus einem Kleingewässer 
(Weiher, Tümpel, Garten- oder Schulteich) gefangen und in die Schule transportiert oder 
idealerweise vor Ort beobachtet. Stechmückenlarven findet man in offenen Regentonnen, 
das Material kann ergänzt werden durch Lebendfutter (Zuckmückenlarven, Tubifex, 
Wasserflöhe) aus der Zoohandlung. 
Besonders anschaulich werden die Beobachtungen, wenn die Schüler schon am Fang 
beteiligt werden. Das Keschern kann eingeübt werden, die Schüler machen zugleich die 
Erfahrung, dass sich verschiedene Tiere an unterschiedlichen Orten im Wasser aufhalten. 
Eine Hilfe stellt das Informationsblatt „Wo leben Tiere im Teich?“  dar. 
 
Die mitgenommen Wassertiere können für die Zeit der Beobachtungen in abgedeckten 
Aquarien gehalten werden. Stehen nur kleine Behälter zur Verfügung empfiehlt sich 
Einzelhaltung, besonders der räuberischen Arten. Die Aquarien können dann für die 
Untersuchungen in Gruppen an verschiedenen Stationen verteilt werden. Für 
Einzelbeobachtungen müssen Tiere aus den Behältern herausgefangen werden. Am Ende 
der Untersuchung werden die Tiere wieder in ihr Ursprungsgewässer zurückgebracht. 

 
Hinweise für den Fang und Transport:  

- Amphibien, Gelbrandkäfer, einige Libellenarten und die Larven dieser Tiere sind geschützt. 
Eine Entnahme müsste von der Wasserbehörde genehmigt werden. 
- Handelsübliche Aquarienkescher können an Besenstiele gebunden werden. 
- geeignete Gefäße sind Transportaquarien, evtl. kleine Eimer mit einer Stoffbespannung. 
Verschraubbare Gläser eignen sich nur für kurze Strecken. 
- Starke Erwärmung vermeiden. 
- räuberische Arten abtrennen: Rückenschwimmer (Kannibalismus), Wasserskorpion, 
Wasserkäfer und ihre Larven. 
 



Wirbellose Tiere im Teich  5 
 

 
Mirjam Kröll  Oktober 2004 
Nadine Weber 

Bestimmen von Wassertieren:  

Bevor die Schüler eine Bestimmungskarte  zur Hand nehmen, sollten sie die Tiere genau 
betrachten. Hierbei helfen die Fragen auf der Hilfestellung „Welche Tiere leben im 
Teich?“ . Die Tiere auf der Bestimmungskarte sind nach diesen Fragen geordnet. 
 
Um die Bestimmung im voraus einzuüben, eignet sich das Angelspiel  oder das Memory . 
Hier können die Schüler spielerisch einige wirbellose Tiere bestimmen lernen. 
 
Ein Rätsel  kann zur Festigung beitragen. 
 

Beobachten von Wassertieren:  
 
Nach dem Bestimmen der Tiere können die Schüler ein Beobachtungsprotokoll  
ausgewählter Tiere anfertigen, in dem sie auffällige Körper- und Verhaltensmerkmale 
festhalten. 
Anschließend werden die Beobachtungsergebnisse von den Schülern kurz vorgestellt und 
miteinander verglichen. 
Die Beobachtung der Tiere zeigt, dass sie sich auf unterschiedliche Weise fortbewegen und 
verhalten, dass es bevorzugte Aufenthaltsorte im Aquarium gibt und dass einige Tiere immer 
wieder an die Oberfläche schwimmen um Sauerstoff zu tanken. Die Schüler erhalten 
folgende Arbeitsaufträge : 
 
1. Bestimme das untersuchte Tier mit Hilfe der Bestimmungskarte oder einem 
Bestimmungsbuch für Wassertiere. 
2. Beschreibe seine Körperform (evtl. Umrisszeichnung) 
3. Gib an, wo sich das Tier bevorzugt im Wasser aufhält. 
 
Die Ergebnisse können in Form einer Tabelle festgehalten werden, gesichert und 
anschließend von den Schülergruppen präsentiert werden. Hierbei wird deutlich, dass einige 
Tiere immer wieder zur Wasseroberfläche schwimmen oder sich dort bevorzugt aufhalten. 
Die Vermutung, dass einige Tiere möglicherweise Luftsauerstoff tanken und andere nicht, 
führt zu der Fragestellung, wie sich Wassertiere mit dem nötigen Sauerstoff versorgen. Im 
Gespräch sollte deutlich werden, dass Wassertiere unterschiedliche Möglichkeiten für 
Gasaustausch, die Aufnahme von Sauerstoff und die Abgabe von Kohlendioxid, entwickelt 
haben. Die Aufnahme von Sauerstoff erfordert ein Aufsteigen an die Wasseroberfläche. Im 
Wasser gelöster Sauerstoff wird entweder über die gesamte Körperoberfläche 
(Hautatmung ) oder durch spezielle Atmungsorgane (Kiemen und Tracheenkiemen ) 
aufgenommen. Die Informationen werden durch die eigenen Beobachtungen ergänzt und in 
dem Arbeitsblatt „Atmung bei Wassertieren“  strukturiert. 
Schlussfolgerndes Beobachten führt zunächst zur grundsätzlichen Einteilung der 
untersuchten Wassertiere in solche, die sich mit dem gelösten Sauerstoff aus dem Wasser 
versorgen (Fischtyp) , und solche, die den Sauerstoff aus der Luft nehmen (Waltyp) . 
Wird Luft zum Atmen genutzt, kann man im folgenden Schritt die Strategie der „Taucher “ 
von denen der „Schnorchler “ unterscheiden: 
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- „Taucher “ halten sich meist nur kurz an der Oberfläche auf. Rückenschwimmer  und 
Wasserkäfer  durchstoßen dabei mit dem Hinterleib die Oberfläche. Ruderwanzen  
durchbrechen korkenartig die Wasseroberfläche mit Kopf und Brustteil, nehmen dabei Luft 
auf und tauchen sofort wieder ab. Das Beobachten erfordert ein genaues Hinsehen im 
Moment des Oberflächenkontaktes. Der Luftvorrat lässt sich als silbrig glänzende Schicht am 
Körper identifizieren. Diese bei der Wasserspinne  besonders auffällige Schicht aus Luft hat 
ihr den Namen Argyroneta, die „Silberbenetzte“ eingetragen. Ihr außergewöhnliches 
Verhalten, die Luft an ihrem Körper zu einem unter Wasser gebauten Netz zu transportieren 
und es so in eine Taucherglocke umzufunktionieren, kann nur im Film gezeigt werden. 
In Ruhe beobachtet lässt sich die Aufnahme von Luft bei Schlammschnecken  
(Lungenschnecke). Sie kommen zur Oberfläche, heften sich dort an und öffnen dann ihr 
Atemloch am Gehäuserand. Solange sie unter der Wasseroberfläche „entlangkriechen“ kann 
die Aufnahme von Atemluft beobachtet werden. Hinweis: Kiemenschnecken besitzen einen 
Deckel, den sie auf ihrem Fuß mittragen. Beim Rückzug in die Schale wird die Öffnung mit 
dem Deckel verschlossen. Lungenschnecken fehlt ein solcher Verschlussdeckel. 
 
- „Schnorchler “ besitzen besonders konstruierte Körperanhänge für die Luftaufnahme. Die 
auffällig lange, starre Atemröhre des Wasserskorpions  und der Stabwanze  wird dabei von 
den Schülern meist für ein Stechwerkzeug zum Beutefang gehalten. Flexibler gebaut ist die 
Atemröhre von Schwimmkäferlarven  und der sehr bewegliche Fortsatz („Schwanz“) der 
Rattenschwanzlarve . Der relativ kleine Atemapparat am Hinterende der 
Stechmückenlarve  lässt sich im Binokular deutlich erkennen. 
 

Für die Suche nach Atmungsorganen  bieten sich vor allem folgende Wassertiere an: 

Aufnahme von Sauerstoff aus der Luft  
- Stechmückenlarve n (Schnorchelapparat) 

- Kleine Wasserkäfer (Luftvorrat am Körper) 

Aufnahme von gelöstem Sauerstoff aus dem Wasser  
- Wasserfloh, Wasserassel, Flohkrebs (Kiemenatmung) 
- Köcher- und Eintagsfliegenlarven (Außen-Tracheenkiemen) 
- Libellenlarven (Innen-Tracheenkiemen) 
- Schlammröhrenwürmer, Strudelwurm, Egel, Zuckmückenlarven (Hautatmung) 
 
Bei den Beobachtungen am Teich treffen Schüler evtl. Exuvien  an. Die Frage „Woher 
kommen die ausgetrockneten Tiere? “ können die Schüler mit den Informationen 
beantworten. 
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Sachinformationen  
 

Verschiedene wirbellose Wassertiere  
 

Tierart  Aufent -
haltsort  

Fortbewegung  Atmung  Nahrung  

Wasserläufer Wasserober-
fläche 

auf dem 
Wasser 
laufen 

Ruder-
antrieb/ 
mittleres 
Beinpaar 

Luftsauer-
stoff 

Tracheen tote und lebende 
Insekten auf der 
Wasseroberfläche 

Rücken-
schwimmer 
(Stiche 
möglich) 

Wasserober-
fläche und 
freies 
Wasser 

schwimmen Ruderbeine 
mit 
Schwimm-
haaren 

Luftsauer-
stoff 

Luftvorrat an 
der 
Bauchseite 

Räuber, 
Wasserinsekten, 
Fischbrut, 
Amphibienlarven 

Ruderwanze Wasserober-
fläche und 
freies 
Wasser 

korken-
ähnliches 
Schwimmen 
und 
Auftauchen 

Ruderbeine 
hinten 

Luftsauer-
stoff 

großer 
Luftvorrat an 
der Bauch- 
und 
Rückenseite 

Pflanzenfresser, 
Algen u. Detritus 

Stech-
mückenlarve 

Wasserober-
fläche und 
freies 
Wasser 

ruckhaftes 
Schwimmen 

ganzer 
Körper 

Luftsauer-
stoff 

Atemröhre Planktonfiltrierer 

Schwimm-
käfer, z.B. 
Gelbrand-
käfer 

Wasserober-
fläche und 
freies 
Wasser 

schwimmen 
(sehr 
schnell) 

Schwimm-
beine mit 
Borsten, 

Luftsauer-
stoff 

Luftvorrat 
unter den 
Flügel-
decken 

Räuber, 
Wassertiere aller 
Art, auch 
Jungfische und 
Amphibien 

Wasserfloh 
und 
Hüpferling 

Wasserober-
fläche und 
freies 
Wasser 

schweben 
und 
hüpfende 
Bewegung-
en 

Ruder-
antennen 

in Wasser 
gelöster 
Sauerstoff 

Kiemen an 
den 
Blattfüßen 

Planktonfiltrierer 

Flohkrebs freies 
Wasser, an 
Wasserpflan
zen u. am 
Boden 

Schwimmen, 
auch seitlich 
mit Schlag 
des 
Hinterleibs 

Hinterleibs-
schlag, 
ziehen und 
schieben mit 
Beinen 

im Wasser 
gelöster 
Sauerstoff 

Kiemen Pflanzen, Detritus, 
Aas 

Stabwanze an Wasser-
pflanzen o. 
am Boden 

langsames 
Klettern 

Geh- und 
Kletterbeine 

Luftsauer-
stoff 

Atemröhre 
am 
Hinterleib 

Wassertiere aller 
Art 

Wasser-
skorpion 

an Wasser-
pflanzen o. 
am Boden 

langsames 
Klettern 

Geh- und 
Kletterbeine 

Luftsauer-
stoff 

Atemröhre 
am 
Hinterleib 

Wassertiere aller 
Art 

Wasserkäfer, 
z.B. Stachel-
wasserkäfer 

an Wasser-
pflanzen o. 
am Boden 

langsames 
Schwimmen 

jedes Bein 
wird einzeln 
bewegt 

Luftsauer-
stoff 

Luftvorrat an 
Unterseite 
des Körpers 

hauptsächlich 
Pflanzenfresser 

Schlamm-
schnecke 

an Wasser-
pflanzen o. 
am Boden 

kriechen Schnecken-
fuß 

Luftsauer-
stoff 

Lungen Abweiden von 
Belägen, Abras-
peln von Pflanzen, 
Tierleichen 
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Schwimm-
käferlarven, 
z.B. 
Gelbrand-
käfer 

an Wasser-
pflanzen o. 
am Boden 

kriechen, 
schwimmen, 
graben, 
laufen 

Beine Luftsauer-
stoff 

Aufnahme 
am letzten 
Hinterleibs-
segment 

Räuber, 
Wassertiere aller 
Art, Auch 
Jungfische und 
Amphibien 

Libellen-
larven 

an Wasser-
pflanzen o. 
am Boden 

kriechen, 
laufen, plötz-
liches Vor-
schnellen 

Beine, 
Rückstoß 
durch 
Wasser aus 
Darm 

im Wasser 
gelöster 
Sauerstoff 

Tracheen-
kiemen im 
Enddarm 

Räuber, 
Wassertiere aller 
Art, Auch 
Jungfische und 
Amphibien 

Egel an Wasser-
pflanzen o. 
am Boden 

raupenartig vorderer u. 
hinterer 
Saugnapf 

im Wasser 
gelöster 
Sauerstoff 

Hautatmung Räuberisch, z.T. 
parasitär 

Schlamm-
röhrenwurm 

im Boden pendelnde 
Eingrab-
bewegungen 

ganzer 
Körper 

im Wasser 
gelöster 
Sauerstoff 

Hautatmung Bodenplankton, 
Abbaustoffe von 
Pflanzen u. 
Tierleichen 

Köcherfliege
nlarven 

an Wasser-
pflanzen o. 
am Boden 

laufen, 
klettern, 
graben 

Beine im Wasser 
gelöster 
Sauerstoff 

Tracheen-
kiemen 

Pflanzen, Algen, 
Detritus, auch 
Fang von 
Kleintieren mit 
Netz 

Eintags-
fliegenlarven 

an Wasser-
pflanzen o. 
am Boden 

graben, 
laufen, 
kriechen, 
festhalten, 
schwimmen 

Beine zum 
Laufen, Gra-
ben, Fest-
halten, 
behaarte 
Schwimm-
borsten 

im Wasser 
gelöster 
Sauerstoff 

Tracheen-
kiemen 

Algenbelag an 
Steinen und 
Pflanzen, 
organische 
Schlammteilchen 

Wasserassel an Wasser-
pflanzen o. 
am Boden 

laufen, 
klettern, kurz 
schwimmen 

Beine im Wasser 
gelöster 
Sauerstoff 

Kiemen verwesende Stoffe 

 
 
 
 

Gewässertypen stehender Gewässer  
 
Seen sind größere stehende Gewässer. Entscheidendes Merkmal ist die Tiefe. In den 
tieferen Bereichen ist aufgrund von Lichtmangel kein Pflanzenwachstum am boden mehr 
möglich. 
 
Weiher : Flaches, stehendes Gewässer, in dem überall das Licht bis zum Grund geht. 
Deshalb gibt es einen durchgehenden Bewuchs mit Wasserpflanzen. 
 
Teich : künstlich angelegtes kleineres stehendes Gewässer mit Abfluss. 
 
Tümpel : natürliches Kleingewässer, das regelmäßig trocken fällt. 
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Materialien  
 
Kostenloser Download aller Materialien des Naturmuseums Solothurn unter: 
 
http://www.naturmuseum-so.ch/pdf/Wasser/Wasserhaut.pdf 
 
 
Kostenloser Download aller Materialien des Krefelder Umweltzentrums unter: 
 
http://www.wbkuz.krefeld.schulen.net./ 
  
 Download Teich 
 
 
 
Wasserläufer  
- Versuch zur Oberflächenspannung � Krefelder Umweltzentrum Info 14  
- Beobachtungsversuch zum Beutefang � Krefelder Umweltzentrum Aufgabe 14  
 
Hilfestellung zur Bestimmung ���� Krefelder Umweltzentrum Aufgabe 13  
 
Bestimmungskarte ���� Krefelder Umweltzentrum Wasser 50  
 
Rätsel -Wassertiere ���� Krefelder Umweltzentrum Rätsel Wassertiere  
 
Stechmücken ���� Krefelder Umweltzentrum Info 16 + Aufgabe 16  
 
Libellen ���� Krefelder Umweltzentrum Info 15 + Aufgabe 15  
 
 

 
 
Arbeitsblatt:  Atmung bei Wassertieren  
 Themenheft zu NAWigator 3: Lebensgrundlage Wasser (Lehrerkommentar), 
   Klett Verlag, Stuttgart 2003, S. 11 


